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Amtlicher Heil'.
Gesetz vom l!). Aussust 1908,

betreffend die teilweise Verlängerung der (^eltitngs-
dauer des fiir die Stadt Laibach lvirksamcn Stener-
begünstiglmgs-(^ese^es vom 2!j. Mm 1l)<)5, R. (^.

Bl . Nr. «9.
Mit Zlistimnlung beider Hänser des Reill)s

rates finde Ich anznordnen, wie folgt:

Die im H 2 des (fesches vom 2!'». Mai 1 !">"',
R. G. Bl. Nr. ^!>, bestinnlüe Frist, innerhalb web
cher fi'ir Neu- und Umbauten ini (Gebiete der
Stadtgeiueinde Laibach eine l «jährige Stellcrfrei^
hcit erlangt lverden kann, lvird nnter Aufrecht-
erhaltung der übrigen dortselbst enthaltenen Vor-
aussetzuugeu bis inklllsiv.' 2. Juli l!)1l) verlängert.

^ -'.
Mit dem Vollzüge dieses Gesetzes, lvclches am

". Juli l!»l)tt in Kraft tritt, ist Mein Finanzminister
betraut.

Bad Ischl, am l!>. August 1R18.
Franz Joseph m. p.

Beck »>. i». >i o r y i o w s k i n,. p.

Seine l. und k. Apostolische Majestät haben
nnt Allerhöchster Entschließung von, 7. Aligust d. I .
die von dem Oberfinanzrate nnd Finanzproklnator
in Laibach Dr. Adolf Edlen von W e n k o an-
gesuchte lleberselning in gleicher Eigenschaft nach
Graz huldvollst zli bewilligen nnd den ^-inanzrat
Dr. Viktor P e s s i a k ^nm Oberfinanzrate und
Fmcmzproku'rator in Laibach allergnädigst zu er̂
nenncii gerliht.

>t o r y t o lo 5 t i ">. l».

Den 5. September IA18 wurde in der l. l. Hof» und Staats»
druclcrei das I .XXXVI. Stiick des RcichsgesetzblatteS in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 5, September 1W8 wurde in der l. t. Hof. und Staats»
druckerei das 1.XIV. und 1.XV. Ktüct der polnischen, das I.XIX.
Stück der rumänischen, das I .XXVII. Stücl der italienischen
und das I.XXIX. und 1.XXX. Stücl der ruthenischen Ausgabe
des Rcichsgcsehblllttcs des Jahrganges 1U08 ausgegeben und
versendet.

Den 7. September 1908 wurde in der l. f. Hof. und Staats'
dructerei das I.XII, Stück der polnischen, das I^XXII. Stücl
der slcwenischcn und das I .XXIII . Stück der polnischen und
slovcnischen Ausgabe des NeichsgesehblattcS des Jahrganges
1W8 ausgegeben und versendet.

I I . Verzeichnis
über die beim l. l. Landcspräsidium in Laibach zu Gunsten der
Abbrändler in Grad bei VeldeS eingelangten Spenden, u. zw.:

Sammlungscrgebnis der Pfarrämter: Maria Verkündigung
in Laibach 5)0 k 20 Ii. Eisnern 14 X «7 l i, Zalilog 12 X,
Predasscl 20 K, Tirnau in Laibach 32 K, Iezica 15 I i , Tscher.
nutsch 10 X, Pressrr 30 X. Franzdorf 40 I i . St. Iobst 10 K,
Vcvtc 7 k, Zaplana !i3 X 90 l>, St, Georgen 14 X 40 !»,
St. Veit ob Laibach 3l; X 24 l>, und der Stadtgrmeinde ssrain»
bürg 250 X 40 !>. Spenden der Gemeinden: Waitsch 40 X,
Presser 10 X, dann der Vesiher Martin Turkiö und Ialob
Kokir aus Niieve 3 X, und der Marttgcmciude Neumarltl
n60 X, zusammen 1189 X 01 ! i , hirzu die Spenden aus dem
früheren Verzeichnisse per 547 X 10 I<, im ganzen 1736 X I I l i .

I V . Ve r f l ' i l l l n i s
über die beim l, l. Landcsftrcisidium in Laibach zu Gunsten der
Abbrändler in Ober-Vntoraj, Vczirl Tschernembl, eingelangten

Spenden, und zwar:
Sammlungscrgebnis der Pfarrämter: Wruhnih 20 X,

Nudolfswcrt 22 X 14 l», Ambrus 5 X, Untcrwarmbcrg 4 X
15 I>, Haidowih 7 X, Tschennoschnih l8 X 40 l», Hünigftcin
^0 X 21 l i, Hiuach 13 X. Sittich 1<i X 50 l>, Sagor 7 X,
Golo 9 X 5,2 l», Presscr 10 X, St. Lconhard 14 X und Michel,
stetten 23 X, dann Spenden der Gemeinden Waitsch ?0 X und
Presscr 10 X, zusammen 22!» X 92 !>, hiczu dir Spenden aus
den früheren Verzeichnissen per 2300 X 11 l i , im ganzen
2580 X 03 l i.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Leitung» vom 5. Septem»
bei 15X18 (Nr. 205) wurde die Wcitervrrliieitung folgender
Preß rzeugnisse verboten:

Nr. 35 .8tr5i ^8k5lw »overu» vom 88. August 1908.
Nr. 34 .I.min8!<5 I!!ün>'» vom 2^. August 190«.

IlichtatnMcher Geil'.
Innere Angelegenheiten.

I n einer Polemik gcgen einen Artikel <>..
„Vaterland", lvelcher in der Schaffung einer fest-
gefügten Noich^ratömchrheit do^ ,veil für Oester-
reich sieht, bemerkt dac> „^remdenblatt", oas; das
„Vaterland" in jüngster Zeit die Parole erhalten
zu haben scheint, den Ton der Feindseligkeit gegen
die )1iegierung bis zum hohen Eis zn stimmn,. Dic
geradezu brutale Entstellung und Unterstellung der
Talsachen, mit der es gegen das gegenwärtige
3ystem kämpft, mache es nötig, die Unwahrheiten,
die das Blatt vorbringt, öffentlich anzuzeigen.
Zweifellos sei eine homogene Regierungsmehrheit
das Ideal für eine parlamentarische Legierung,
'.'lber wir leben bekanntlich in Oesterreich, und das
„Vaterland" könnte doch wissen, daß bei uns feste
^l'ehrheiten sehr leicht nationale Obstruktionen auŝ
lösen. Tie doppelte Tchichtung unseres Partei-
wesens nach nationaler und politischer Nichtnng
schlicht überhaupt die volle Homogenität aus. E5
gibt also, wenn man das parlamentarische Regime
überhaupt will, nur ein Mittel: ein Programm der
mittleren ^inie. zu dem sich all^ arbeitswilligen
Parteien verbinden. Das ist das gegenwärtige
Allstem, darin beruht die Ttaatsknnst des ^rei-
herrn v. Veck. Daraus sind seine großen Erfolge
entstände. (Gerade diese Erfolge erklären den
(^rimin dcs „Vaterland". Die ganze unter dem
gegenwärtigen Regime eingetretene, fortschreitende
politische und wirtschaftliche Entwicklung, di? hellte
zu verzeiclmende >io:isolidielling der Verhallmsse

Feuilleton.
Ein Kampf mit Haifischen.

Von Major A . H . M o y d .
Übersetzt aus «'N.o vid«, noriä M»8»2ino. London.

Die Warmen Meeresbuchten, welche die öst
llche Kujw Australiens gliedern, beherbergen eine
große, marme ^auna. I n ihnen findet man n'bst
vielen anderen Art^'u eßbarer îscho den „Tchnap
per", den „Aomt" (Scomber», „Weißlinge", „See-
barsche", den „>!oliigs-^isch" ^'in^ Art Uinbrine)
und Stockfische.

beider könneil die ^isch^ der Tiefst voli den
genannten nutzbaren Arteil nicht ferngehalten wer-
den. Sie bilden so die Hauptnahrung für ganze
Züge gefräßiger Haie, Teufelsfische, flk'gonder
Rochen lind Octopen. Die Gewässer der Moreton,
Vucht in Queensland Unmmeln voir Hai.'n. Von
ben verschiedenen (^attliilgen derselben ist der blane
Hai der schrecklichste, weil er enorm, groß wird und
^'inen Augenblick davor zurückschreckt, ein Voot an-
^'fallen. Von deil Mitgliedern des „Brisbane
?1acht-. l̂ub" sowohl, als auch von Austerufischeru,
lv».'lche die ^ln^l'lbmig ihres Berufes zwischen den
chillis?,, Inseln und Kanälen der Vucht kreuzen,
endlich auch vou Leutel,, welche sich zur^Erholung
"^ ' Soinluers über am Strande des Festlandes
und o<>r Inseln alifhaltcn, werden lfier viele Ge-
!"'?chten erzählt, welche die Wildheit der Haie illw
slrl'eren.
^ . Derjenige Teil der Bucht, der am̂  meisten von
^men bennrllhigt wird. liegt zwischen der Insel
^t.. Helena, aus der sich eine große Strafanstalt
"'smoet, und der innern, engen Einfahrt zwischen

Stradbrooke nnd Peel-Island; ferner von der
Eanaipa-Passage und Swan-Val) hiil bis zum
modernen Badeorte Sonthport.

Anf Peel-Island liegt eine schon seit Jahren
aufgelassene Quarantäne Statioil. Die schönen (Ge-
bäude und ansgedehnien, Landgüter daselbst unter
stehen der Leitung eines Oberanffichtsorganes.
Diese Insel ist min ein vielb.'snchter Versammlungs-
ort von Wassersportsmen. Dieser Ort war es, an
dem der Schreiber dieser Heilen über gütige Ein-
ladung des Herrn Oberinspektors einige Zeit ver-
brachte.

Eines schönen Tages, nachdem wir einen lan
gen Streifzng durch die beiläufig !<><«» Acker große
Insel hinter uns hatten, machte ich dem Mr. (5.
Ewart Sontter (dem ältesten, beilänsig 2(l Jahre
zählenden Sohn des Oberinspektors) den Vor^
schlag, ?s mit Hilfe eines Bootes anf große!
„Schnapper" zn versuchen, die sich in den felsigen
Partien der Tiefsee aufhalten sollten. Ich bemerke
gleich, daß das Boot. Welches wir zn dem Zwecke
benuwn wollten, ein recht altersmorscher Kasten
war, den nur noch die Rippen und eine reichliche
Menge Teers und Segeltuch notdürftig zusammen-
hielten. Das Boot trug augenscheinlich seinen Na.
men „Tarpot" (Teertopf» nichi mit Unrecht.

^as Wetter war ausnehmend schöu. die See
spiegelglatt- wir konnten nns also ganz rnhig ^X)
bis.M> ?)ards vom Lande entfernen. So wurden
denn^Ang.'lschnüre lind Köder gerichtet, ein passen
der ivischplatz ungefähr <<><» ?1ards vom Ufer ent
sernt gewählt und dort Anker geworfen. Da loir
aber nichts fingen, schlug Mr.Soutter vor, es weiter
draußen, seewärts zn versnchen' denn da kämen,
wi? er sagte, gewöhnlich slroße Schwärme von
,,Sgnire" nnd „Schnappern" aus dem sogenann

ten „tiefen Loch" herauf. Das einzige Nebel wäre,
daß, wenn man einen îsch gefangen habe, die
nächsten meist dadurch verloren gingen, daß sie
während des Einziehens ins Boot von Haien weg-
geschnappt würden. Das genannte „ti^fe Loch" ist
eine ungewöhnlich liefe Einsenkung des Meer.'s-
grnndes, der hier bis lllXl ^i,ß Tiefe aufweist' 's
ist der Aufenthaltsort großer Haie. l^elegenllich
wurden anch schon große Walfische daselbst g.'sichtet.

Vor den Haien hatten wir keinen besonderen
Respekt. Hatten wir doch scbon oft genng in der
Bay gefischt und gesegelt' beide hatten wir dabei
sckon öfters ein unfreiwilliges Bad genommen,
ohne daß lins jemals ein Hai zu (Gesichte gekom-
men wäre. „Nun gut", sagte ich, „die Haie scheren
uns den Tenfel, so lange sie unsere fische in Ruhe
lassen."

Wir lichteien den Anker nnd ruderten in die
blane See hinans. Als wir dann über einer ziem-
lich bedeutenden Tiefe anbelangt waren, hatten
wir gerade noch genug Tau, um nns verankern zu
können. Die Angelleinen wurden ausgeworfen-
bei einer Pfeife Tabak wollten loir in aller Ruhe
den Anbiß der Fische abwarten. Das Gespräch kam
bald ans die Haifische. „Man erzählte imr".^sagte
Soutier daß die Ursache, warnm so wemg ^ch,p
fer beim Umkippen ihres Bootes von Hcnen aw
gegriffen würden, darin gelegen sei. dan die ^e
stien niemals einen vollkommen bekleideten Men
scheu angingen." „Mag schon fein," sagte ich; „lch
weiß nur. daß ich an dieser Stalle nicht gerne, ob
bekleidet oder nicht, über Bord fiele. Da unser
Fahrzeug minderwertig ist, so wäre der (bedanke,
es darin allenfalls mit Haien aufnehmen zu nuis-
scn, ohnehin etwas unheimlich."

(Schluß folqi)
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scheinen gewissen .̂ reisen recht unangenehiu zu sein.
Man scheint sich dort nach dein § 1^ zurückzusehen
und durch die gehässig Kritik des gegenwärtigen
Regimes klingt incht undeutlich ein Lob dieser guten
alten Ieit. Dad gegenwärtige Regime kann aber
solche Kritik ruhig ertrageil. Die Politik des Frei-
!)>errn von Veck hat im äußersten Norden, wie im
äußersten Tüden der Monarchie Erfolac erzielt,
die in auswärtigen Kreisen offen anerkannt wer-
den. Das ..Vaterland" wil l davon nichts lvisscn.
Trotzdenl oder gerade deshalb?

Politische Ueverkcht.
Laib ach, 7. September.

Tie „socialdemokratische Korrespondenz" mel-
det: Tie Gesamterekutive der s o z i a l d e m o -
k r a t i s c h e n P a r t e i O e s t e r r e i c h s beab-
sichtigt, für den '27. d. in Wien eine sozialdemo-
kratische N ei ch s k o n f e r e n,z zuin Zivecke der
Beratung über die ungarische Wahlreform einzu-
berufen, wozu auch Delegierte der ungarischen und
kroatischen Tozialdemokratie als Gäste geladen
werden sollen.

I n Anschlüsse an die Zusammenkünfte von
Ttaatsmännern der D r ei b u n d m äch t e , die
jeht in Tal^burg und Berchtesgadeil stattgefunden
habeu. wird die d e u t s ch e N e g i e r u n g dem-
nächst eine P u b l i k a t i o n veranlassen, in der
sie erklärt, das; sie diese Zusammenkünfte als hoch-
willkommene Erscheinung begrüße, besonders im
Hinblick auf die in letzter Zeit wiederholt abgehal-
tenen Begeguuugeu von Staatsmännern der
Ententemächte. I n den Zusammenkünften von
Talsburg und Berchtesgaden werde vor allem die
vollkommene Einigkeit der Dreibuudmächte in der
Frage !>es nahen Orients dargetan, jedoch be-,
ziehen sich die dabei ausgetauschten Gedanken auch
auf andere fragen der internationalen Politik, ins-
besondere auf besonders aktuelle Punkte der
Marolkofrage.

Von autoritativer Teite wird der Standpunkt
R u ß l a n d s in der M a r o k k o f r a g e fol-
gendermaßen präzisiert: Nußland, das in Marokko
nicht direkt interessiert ist, wird der Anerkennung
Mulen Hafido keinerlei Schwierigkeiten bereiten-
es verlangt jedoch vorher Garantien für die Durch-
führung der Algecirasakte und die Respektierung
der Tondermandate Frankreichs und Tpaniens.
Rnßland ist überzeugt, das; sich alle Mächte hier-
über obne Schwierigkeiten vmtändigen werden.
Es wünscht, ebenso wie Deutschland eine schnelle,
befriedigende Lösung der Angelegenheit.

Tultan A b d u l Ha m i d hat anläßlich des
Jahrestages seiner Thronbesteigung von allen

europäischen Staatsoberhäuptern herzliche Glück-
wunschtelegramme erhalten. Veim Empfange der
luchtmohammeoanischen geistlichen Oberhäupter,
die in l-s>,'i><)i-<» zur Veglückwünschung erschienen,
richtete der Tultan an dieselben folgende Worte:
Ich habe mich seit meiner Thronbesteigung dem
Nohle meiner Völker gewidmet und mit der Vcr-
leihuug der Verfassung habe ich einen neuen Be-
weis meiner Gefühle geboten. Leben Sie einheit-
lich zusammen und gehen Tie miteinander Hand
in Hand. Das Glück meines Volkes ist auch mein
Glück. Uebermitteln Tie diese Worte Ihren Gläu-
bigen und fordern Tic sie zu beständiger treuer
Ergebenheit für das Vaterland auf. Die Presse
hat den Festtag mit sehr loyalen Kundgebungen
für den Tultan begleitet. Hervorzuheben ist die
Bemertuug des „Levant Herold", daß mn der
Verleihung der Verfassung die orientalische Frage
gelöst wurde, und die Erklärung des „Ikdam", daß
das Volk dem Tultan, wenn die Verfassung treu
beobachtet wird, stets ergeben bleiben, werde.

Tagesneuigleiten.
— ( D e r U e b e r s ch l a u c.) I m Rauchzimmer eines

Hotels saß ein ältlicher, anscheinend ziemlich origineller
Herr bequem im Lehnstuhl und hatte ein Bein iiber das
andere geschlagen. Das Beinkleid hatte sich an dem über-
geschlagenen Bein ein bißchen hochgeschoben un,d ließ einen
grellfarbigen, rotweihblaugeringelten Strumpf sehen, der
alsbald die Aufmerksamkeit einiger Anlvesenden erregte. M i t
befriedigtem Lächeln sagte der glückliche Bescher: „Hüb-
sches Muster, nicht wahr? Ich wette, daß kein zweites Exem-
plar davon hier im Zimmer ist!" „ Ich wette eine Lage
Aier, daß doch eines da ist", erwiderte ein junger Handlungs-
reisender. „Angenommen", rief der alte Herr. „Wo ist es?"
„An Ihrem anderen Fuß!" gab der junge Mann zurück;
er lachte triumphierend und die meisten Anwesenden stimm-
ten mit ein. „Da irren Sie sich gerade", sagte der Alte
verständnisvoll, „ich rechne gewöhnlich darauf, einen Ueber-
schlauen in der Gesellschaft zu finden, und treffe meine
Vorbereitungen danach." Er zeigte nun zum Vergnügen aller
Anwesenden — der Verlierer ausgenommen — einen schwar-
zen Strumpf.

— (E i n F i fch a lZ A r z t.) I n die reichen Samm-
lungen des Londoner Tiergartens sind zahlreiche Vertreter
eines kleinen Süßwasserfisches eingeliefert worden, der auf
der westindischen Insel Barbados zu Hause ist und dort
wegen seines massenhaften Vorkommens den Namen „ M i l -
lion" bekommen hat. Dies kleine Wesen scheint dazu be-
rufen, einer der größten Wohltäter der Menschheit zu wer-
den, vorausgesetzt, daß die ihm zugeschriebene Tugend nicht
auf Täuschung beruht. Auf Barbados sind die Leute jeden«
falls fest davon überzeugt, daß sie es allein diesem Fisch

zu verdanken haben, daß es auf der Insel so wenig Malartu
gibt, obgleich diese Seuche auf den übrigen Inseln dieses
Mcergebietes in bedenklichem Maße herrscht. Es läßt sich
nun auch sehr wohl denken, daß die ungeheuren Mengen,
in denen der kleine Millionenfisch alle Süßwafseranfamm-
lungen bis zu lleinen Teichen hinab bevölkert, zu einer
Vernichtung der Mückenlarven führen, von deren Ent-
wicklung die Verbreitung der Malaria, wie nian jetzt weiß,
abhängig ist. Die große Gefräßigkeit, die jenes Fifchlein
auszeichnet, ist ihm in diesem Falle sogar besonders hoch
anzurechnen. Dabei ist es ein winziges Geschöpf. Die Männ-
chen lverden wenig über einen Zentimeter lang, sind aber
mit glänzenden Regenbogenfarben und mit großen schwar-
zen Flecken an den Seiten geschmückt; die Weibchen werden
erheblich größer, entbehren dafür aber der schönen Färbung.

— ( E i n F e i n d der Ehe.) Es muß wohl ein
Feind der Ehe gewesen sein, dieser wohlhabende Spitzen-
fabrilant aus Nottingham, der testamentarisch fünf Mi l l io-
nen Kronen festgesetzt Hai für Wtwen und ledige Mäd-
chen seiner Vaterstadt, die weiter ledig zu bleiben sich ver-
pflichteten. Das.Vermächtnis gelangt in diesem Jahre zun»
ersten Male zur Anwendung, und zwar sollen 140 Pen-
sionen gewährt werden. Die eingelaufenen Bewerbungen
betragen bis jetzt schon 1700.

— ( D i e E m p f i n d u n g e n e i n e s O c h ä n g -
t e n.) Einen wohl einzigartigen Bericht über die Empfin-
dungen, die man beim Erhängtwerden hat, gibt Pfarrer
I . T. Mann im „Spare Moments". „ Ich wurde im nord-
amerikanischen Bürgerkrieg als Spion der Konföderierten
in Fort Varancas aufgehängt und brachte bei diesem pein-
lichen Erlebnis volle vier Minuten körperlich und geistig
zwischen Himmel und Erde zu. Dann schnitt mich ein ame-
rikanischer Offizier ab, da er mich für den falschen Mann
hielt, wobei er recht hatte. Meinc erste Empfindung, als
mir das Brett unter den Füßen weggestoßen wurde, war,
daß in mir ein Dampfkessel nahe vor dem Platzen sein
müsse. Jede Ader und jedes Blutgefäß in mir schien so
drückend voll, daß das Blut mit Gewalt einen Ausweg
finden mußte. I m ganzen Nervensystem hatte ich ein über-
aus schmerzhaftes prickelndes Gefühl, wie ich es nie wieder
vorher und später empfunden hatte. Es folgte die Emp-
findung einer Explosion, gerade, als ob ein plötzlicher«
Vullanausbruch stattgefunden habe. Das fchien mir einige
Erleichterung zu verschaffen und den Schmerzen folgte ein
äußerst angenehmes Gefühl, das ich sehr gerne noch einmal
durchmachen möchte, könnte man anders als durch den Tod
dazu gelangen. Hiemit gleichzeitig erschien mir ein milch-
weißes Licht vor den Augen; dann hatte ich im Munde
einen Geschmack von so durchdringender Süßigkeit, wie ich
ihn nie vorher geschmeckt habe. Und dann fühlte ich. daß
ich mich bewegte, wobei ich wußte, daß alles andere hinter
mir zurückblieb; ich hörte die süßeste Musik und es schien,
daß über tausend Harfen in jeder einzelnen Stimme er-
klangen, von Myriaden von Singstimmen begleitet. Das

Der Weg zum Leben.
Roman von E r i c h G d e n s t e i n .

(52. Fortsetzung.) (Nachbius verboten.)

^hne Ahnuug. daß sie selbst ihr Geheimnis
ihm unbewußt verraten, nahm sie die Nachricht
seines Gehens nicht allzu tragisch. I h r war die
Hauptsache, daß er wiederkam. Da machten die
paar Wochen des Wartens nichts an5.

I h r aber wnrde das Herz mit jeder Minute
schwerer. Wie sollte er nnn ans einmal wieder ohne
diese Menschen leben können, die fast ein Teil seiner
selbst geworden waren.

Kamillas Ttimme riß ihn ans seinen Gedan-
ken.

„Was werden sie denn dann ans dem Friedhof
ohne Tie anfangen? Und bei den übrigen Vanern,
wo Tie gütig den Helfer in der Not abgaben? Ich
glanbe, die ganze Gegend wird tranern."

„Nun, so schlimm wird's wohl nicht werden.
>lein Mensch ist unersetzlich. Ich wette, man wird
mich bald vergessen haben . . . vielleicht auch Tie,
Fräulein Kamilla?"

Sie antwortete nicht, aber aus ihren Augen
traf ihn ein Blick, so ernst und vorwurfsvoll, daß
ihu die scherzhafte Frage reute.

„Haben Tie schon gehört, daß der Almbauer
seine Wirtschaft verkaufen wird?" fragte Frau
Thomas. „Es ist ein Elend unter unseren Bauern
hier. seit die Jagd in den Händen der Kavaliere
ist. Das Wild wird geschont und die Menschen gehen
dadurch zugrunde."

„To glauben Sie wirklich, daß es der Wild-
schaden ist, der die Baueru zum Verkauf drängt?"

„Natürlich! Nur das! Der Boden wäre ja gut,
und fleißig sind sie auch, aber was hilft aller Fleiß,
wenn das Hochwild in einer einzigen Nacht ein
Feld verwüstet, oder im Winter Dutzende von
'vascn die jungen Obstkulturen verheeren? Und dor

Bauer muß zuseheu, ohue sich, wehren zu dürfen.
Daß man ihm hin und wieder Tchadenersatz gibt,
fällt kaum in die Wagfchale. Erstens verwendet, er
das Geld meist anderweitig, und was die Hanpt-
sache ist, er verliert die Lust an, seiner mühevollen
Arbeit, deren Frucht ewig in Gefahr steht. Als ob
die Tteuern nicht hoch genug wären! Aber nein.
Damit einzelne übersättigte Menschen sich ab und
zu Tensationen bereiten können, geht der Bauer
— in unseren Gegenden wenigstens — langsam
zugrunde. Tchließlich ist es immer dasselbe. Unsere
humane Zeit plädiert für den Tierschutz, ehe sie
ordentliche Menschenschutzgcsetze erlassen hat. Ist es
ill der Stadt nicht ähnlich?"

Wolfgang nickte. — Eine nachdenkliche Falte
bildete sich auf seiner Stirn. (5r wußte uur zu gut,
daß Frau Thomas recht hatte. Wohin er kam, in
jedem Bauernhaus fast hatte er dasselbe hören
müssen. Tie gingen, langsam zugrunde, weil das
Wild fraß, was die Tteuern übrig ließen. Die
Frage, wie da zu helfen wäre, hatte ihn viel be-
schäftigt, aber bisher war es ihm nicht gelungen,
eine Lösuug zu fiuden. Nährend Fran Thomas
ihm noch verschiedene Beispiele von Vauern, er-
zählte, die allein der Wildschaden zum Verkauf ge-
drängt hatte, beobachtete Wolfgang Camilla.

Nichts in ihrem Wesen dentete darauf hin, daß
sie wußte, was neulich mit, ihr vorgegangen war.
Ein wenig blässer sah sie wohl aus, und daß sie
hagerer war als früher, konnte man an ihrem Pro-
fil deutlich sehen, aber ihre Ttimmung war heiter
wie immer. Tie sprach ganz unbefangen über sein
Fortgehen. Doch aus jedem Worte klang der zuvcr-
sichtliche, unerschütterliche Glaube an seine baldige
Niederkehr.

„Nie gemütlich lverden wir uns im Winter
einspinnen!" sagte. sie. „Es ist ganz herrlich hier,
wenn alles weiß und dicht verschneit, ist, die Tan-
nen lange Värte tragen und die Nehc bis dicht aus
Haus herankommen. Wie alle Tage Weihnacht..."

sie hielt plötzlich inne, blieb stehen und sah Wolf-
gang ängstlich an: Aber Ihre Schwester . . . nnd
die Nichten . . . werden die Tie denn zu Weih-
nachten nicht für sich haben wollen?"

„Wissen Tie, wie ich die letzte Weihnacht ver-
brachte?" antwortete er, ihre Frage umgehend,
denn es dünkte ihm Unrecht, sie allzu fest an dem
Glauben an seine Wiederlehr zu bestärken.

Sie blickte ihn fragend an. ,
„Ich saß mntterseelenallein in meinem Zim-

mer und hielt Zwiesprachen mit den Geistern del
Vergangenheit. Erst war ich eine Viertelstunde bei
den Nichten, aber es waren nur zu viel Fremde
oort, da floh ich in mein einsames Tuskulum." —

„Wisseil Sie, daß das eigentlich ganz abscheu-
lich egoistisch und feige war?" meiute Frau Tho
mas lächelnd.

„Feige? Egoistisch? Wieso?"
„Nun, ich meine nur so. Der Zauber der

Weihnacht liegt darin, andere glücklich zu machen.
Wen aber machten Tie glücklich?"

„Das ist doch nicht meine Schuld! Vielleicht
litt und entbehrte ich dabei am meisten. Wenn ich
aber doch keine Seele hatte, der meine Gesellschaft
auch nur erwünscht gewesen wäre."

Unwillkürlich senkte er das Auge vor dein
halb spöttischen, halb mitleidigen Blick, den Frau
Thomas' klare.'itornblmuenaugen auf ihn warfen,
während sie mit feinem Lächeln sagte: „Wirklich?
Glauben Tie auch heute noch, daß es auf der Welt
noch Tausende außer Ihnen gibt, die solchen Abend
ill bitterer Einsamkeit verbringen, vielleicht mit
Klmuner nnd Torge ringend? Und die ein liebes,
warmes Wort, eine kleine Gabe selig gemacht
hätte? Ner den ehrlichen, Willen hat, seine Mit-
menschen zu lieben, der darf eben nie warten, daß
sie zu ihm kommen, sondern er mnß sie suchen."

I n diesem Augenblick wurde Frau Thomas
abgerufen.

(Fortsetzung folgt.)
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Gefühl, als ich wieder zum Leben zurückkam, nachdem man
mich abgeschnitten hatte, war wieder so schmerzhaft, wie
beim ersten Stadium des Erhängtlverdens, es war buch-
stäblich eine Marter. Jeder einzelne Nerv schien der Sitz
eines besonderen Schmerzes zu sein, und in der N'ase und
den Fingern tobten wahnsinnige Schmerzen. Nach einer
halben Stunde waren alle Schmerzen vorbei, aber um
alle Schätze Indiens möchte ich dieses Erlebnis nicht wieder-
holen."

— ( D e r R u f n a m e . ) I m Besuchszimmer wartet
eine Dame auf die Hausfrau und unterhält sich inzwischen
mit Tommy, dem vierjährigen Sohn des Hauses. „Nach
wem bist du denn genannt, mein Junge?" fragt sie freund-
lich. — „Weiß nicht!" — „Wahrscheinlich nach deinem
Papa. Wie heißt er denn?" — „Weiß nicht!" — „Unsinn!
Wie ruft ihn denn deine Mama?" — Tommy (schnell):
, M e l ! "

— ( H u m o r des A u s l a n d e s . ) Patient: „Doktor,
wie lange dauert es gewöhnlich, bis sich jemand von einer
Blinddarmoperation erholt?" — Doktor: „Körperlich oder
finanziell?" — — „Die Männer leben schneller als die
Frauen." — „Das stimmt. Meine Frau und ich hatten
dasselbe Alter, als wir heirateten, aber ich bin jetzt fünfzig
und sie ist erst einunddreihig."

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Karstauffolstmist i n K r a i n .

— Die Karstausforstungslommission für das Karst-
gebiet des Herzogtums Krain trat diescrtage zu einer Si t -
zung zusammen, in welcher u. a. der Tätigkeitsbericht snwie
der Rechnungsabschluß für das Jahr 1907 zur Kenntnis
genommen und genehmigt wurden. Den Vorsitz führte der
Präsident der Kommission Herrenhausmitglied Otto Edler
von D e t e l a ; anwesend waren außer den gewählten Mi t -
gliedern der Kommission auch Lanbesregierungsrat Ritter
von L a s c h a n sowie Vezirlshauptmann E k e l aus Loitsch
und Vezirtshauptmann S c h i t n i l aus Abelsberg; als
Referent fungierte Landcsforstinspeltor R u b b i a.

Der Vorsitzende gedachte zunächst mit warmen Worten
der ersprießlichen Tätigkeit des Kommerzialrates P o v 5 e ,
welcher durch zwölf Jahre der Aufforstungslommission an-
gehört hatte, und stellte den einhellig angenommenen An-
trag, daß dem ausscheidenden Kommissionsmilgliebe Pov^e
der Wärmsie Dank ausgesprochen werde. Nachdem der Vor-
sitzende noch den neuen Vertreter des lrainischen Landes-
ausschusses, Aba,. Dr. N i t n i l . begrüßt, wurde zunächst
zur Erstattung des Tätigkeitsberichtes für das abgelaufene
Jahr geschritten. Wir lassen den instruktiven Bericht im
Nachhange auszugsweise folgen:

Der Voranschlag für das Jahr 1909 weist ein Er-
fordernis von 80.500 X aus, und zwar: Erwerbung von
Grundstücken 800 lv. Aufforstungen 25.000 K. Herstellung
und Erhaltung von Schutzmauern und Gräben 1000 X ,
Subventionen an Grundbesitzer 200 X , Erhaltung von
Saatschulen 800 X , Forstaufsicht 4200 X , Aufforstungs-
lataster 1200 X , Kommissionslosten 1500 X , Kanzleiaus-
lagen 1600 X , Remunerationen 400 X und verschiedene
Auslagen 300 X . An Empfängen weiden präliminiert:
Staatsbeitrag 30.000 X . Landcsbeitrag 6000 X , Forststraf-
gelder 300 X und verschiedene Einnahmen 200 k . Vei die«
scm Anlasse wies der Berichterstatter auf den Umstand hin,
daß der Landcsbeitrag bereits seit vier Jahren nicht ein-
z a h l t worden ist. Die Aufforstungslommission geriet
infolgedessen in arge finanzielle Kalamitäten, aus welchen
si? sich nur durch eheste Einzahlung des Landcsbeitrages
befreien könnte. Es wurde deshalb' der Beschluß gefaßt,
den Landesausschuß „euerlich um eheste A.Nveisung und
Einzahlung des in Aussicht gestellten Landesbeitrages zu
ersuchen.

Behufs Gewinnung von Waldgras muhten die Äc-
sil^r von ausgeforsteten Grundstücken bisher die bezügliche
Bewilligung der Kommission durch besondere Eingaben er-
bitten. M i t Rücksicht auf den heurigen Futtermangel hat die
Aufforstungslommission gestattet, daß die Eigentümer ohne
spezielles Ansuchen bis auf Widerruf unter folgenden Be-
dingungen in den Aufforstungen Waldgras gewinnen dürfen:
1.) Die Grasgcwinnung ist vom 1. August bis 31. De-
zember gestattet. Der Tag des Abmähens ist jedoch münd-
lich oder schriftlich dem Forsthütcr anzuzeigen. 2.) Das
Gras muß mit ciner«Sichel oder mit einer Forstscnse ab-
gemäht lverdcn, damit die Pflanzen nicht beschädigt werden.
3.) Das abgemähte Gras muß noch am selben Tage auf
unbepflanzte Plätze oder auf Wege geschafft werden, woher
barm der Heimtransport erfolgen darf. 4,) Es ist strenge
untersagt, das Vieh in den Anpflanzungen weiden zu lassen,
solange die Bäume nicht so hoch sind, bah das Vieh sie mit
bem Maul nicht mehr erreichen kann.

Der Südbahnvcrwaltung wurde zwecks Erweiterung
bes Bahnhofes in St . Peter die Erwerbung von 710
Quadratmeter aufgeforsteten Grundes sowie bei Famlje
b't Erwerbung eines Grundstückes zum Schutze gegen Fcucrs-
ssefahr gestattet. Weilers wurde der Südbahnverwaltung ge-
stattet, am Vatmgelcise zwischen Adclsberg und Prestrancl
Schuhgräben gegen Feuersgefahr zu errichten. Obeihalb

Ko>ana wird von dcr Aufforstnngslommission eine Schutz-
mcnicr in der Länge von 280 Metern errichtet werden. Zwecks
Ncuaufforstung wurden der Kommission in Dorncgg, Vu-
danje und Loitsch 293 Hektar überlassen. Die lrainischen
Abgeordneten sollen ersucht werden, im Reichsrate daful
einzutreten, daß für aufgeforstete Flächen, solange sie leinen
Nutzen abwerfen, die Steuerfreiheit erwirkt werde.

5 >!<

Der Tätigkeitsbericht der Kaistauffoistungslommission
für das Jahr 1907 lautet in seinen wesentlichen Stellen
wie folgt:

I . A u f f o r s t u n g s b c t r i e b .

Die Einleitung der Auffoistungsarbeiten im Früh-
jahre sowie die Durchführung derselben selbst war durch
die bls fast En,dc März dauernde Schneclage. die vielen
Regentage in den Monaten Apri l und Ma i stark beein-
trächtigt. Diese ungünstigen Wittcrungsverhältnissc und der
weitere Umstand, daß die an Aufforstungsarbciten sich ohne-
hin in geringer Anzahl beteiligende und auch durch Ge-
währung höherer Löhne nicht zu gewinnende Landbcvöl>
lcrung bei Eintritt halbwegs schöner Tage dcr Bestellung
ihrer landwirtschaftlichen Grundstücke nachgeht, verzögert.'»
die Kulturarbeiten sehr empfindlich. Alle Arbeit2s.'ld?r
wiesen lvährend der ganzen Kulturperiode, die sich bis Ende
Mai hinauszog, ungenügende Arbcitcrstänbe auf.

Der Arbeitermangcl bildet überhaupt am Karste eine
von Jahr zu Jahr zunehmende Kalamität, die deutlichen
Ausdruck in der Erschwerung der Durchführung der präli-
mmiertcn Aufforstungsarbciten und Zunahme der Kosten
findet.

Die Nachteile, die sich durch spätes Pflanzen sonst
gewöhnlich einzustellen pflegen, traten jedoch zufolge der
ausreichenden Niederschlage des Frühjahres nicht ein, so
daß stärkere Pflanzencingänge nur auf steinigen Südlehnen
beobachtet worden sind.

Außer Ncuaufforstungen und Nachbesserungen sind in
einigen Karstlulturen, die im Laufe des Winters auf>
g<ästet wurden, und in solchen Schwarzföhrcnbcständen,
welche schon geeignete Boden- und Vestandcsverhältnissc ober
durch Schnccbruch entstandene Lücken ausweisen, Unter-
und Iwischenbauc mit verschiedenartigen Nadclholzpflanzen
und mittelst Anbaues von Tannensamen und Eicheln voll-
führt worden. Alle Aufforstungen erfolgten i:n Frühjahre,
nur die Tanncnplätzcsaaten gelangten wie gewöhnlich im
Herbste zur Durchführung. Wegen Mangels an Tannen-
samen mußten diese Saaten sehr eingeschränkt werden.

Die N c u a u f f o r s t u n g e n im Berichtsjahre er-
streckten sich auf cinc Fläche von ^04 8 Hektar, für welche
1,074.000 Stück Pflanzen, und zwar «28.000 Schwarz-
föhrcn. 86.000 Weißföhren. 145.000 Fichten und 15.000
Lärchen, verwendet worden sind.

Diese Kulturleistung verteilt sich auf nachfolgende
Steuergemeinben des politischen Bezirkes Abelsberg:

Stcuergemcinde Objekte Hektar Pflanzrnzahl
Dorn 1 8'0 80.000
Gabcnc 1 3'8 38.000
Giafenbrunn . . . 2 2-5 28.000
Illyrisch-Feistrih . . , 1 15-0 150.000
Korünica 1 12'0 153.000
Ko^ana 1 2 5 0 240.000
Nanos 2 25-3 253.000
Wippach 3 3'2 32.000
Zoll 1 1 0 0 100.000

Summe . 13 104 8 1.074.000

Die Kosten hiefür belaufen sich im ganzen auf 8646 X ,
so baß die Vcrpflanzungblosten pro .Hektar auf 82 X 42 i i
oder pro Mille Pflanzen auf 8 X 5 1 » zu stehen kommen.

Für die N a c h b e s s e r u n g bcr Kulturen sind ver-
wendet worden:
730.500 Stück Schwarzföhren.
40.000 .. Weymouthskiefern.

1^.000 .. Fichten.
! 0.000 .. Lärchen.

260 .. Ahorne.
100 „ Eichen, daher im ganzen

968.360 Stück Pflanzen.

Die Nachbesserungen verteilen sich auf nachfolgende

Ctcuergemeindcn:

Stcuernemeinbe Objekte verwendete Pflanzen
Abclsbcrg 3 89.000

Nl 'w f ' . 3 61.500
Dorn 1 240.000

^ m l j e 1 42.000
Ill.-Feistritz . 1
Jasen . . . ' . ^ / ^ 200.000

Kal 1 14.Z60

Korilnica . . , , , , 1 100.000

" " « 2 35.000
Obcr-Vrcme 1 40.000
Pcteline 1 6.000
Selce 1 4.000
Cenosetsch 6 137.000

Summe . 22 968.860

Für diese Arbcitsherstellung wurden H431 X 18 k
verwendet, so daß sich die Kosten bei Nachbesserung pro
Mille Pflanzen auf 8 X 70 Ii stellen.

(Fortsetzung folgt.)

Der achte slavische Iournalistenlongretz.
I m großen Saale des „Mcstni Dom" fand gestern

vormittags um 9 Uhr die Eröffnung des V I I I . slavischen
Journalistenlongresses statt. Der Saal war aus diesem An-
lasse aufs prächtigste ausgeschmückt worden; der Landes-
verband zur Hebung des Fremdenverkehres hatte nämlich
darin eine reizende Ausstellung von allerlei auf Kram und
dessen Touristik Bezug habenden Objekten, Vorzugsweife
Landschaftsbildern. Broschüren, Zeitschriften ?c., unter-
gebracht; überdies trugen die Scitenwänbe des Saales sowie
die fürs Präsidium und die Redner bestimmte Tribüne
unter dem großen Wandbilbe Seiner Majestät bes Kaisers
reichen Flaggenschmuck. Zu beiden Seiten der Rednerbühne
sowie an der rückwärtigen Breitseite hatten je zwei Wappen-
träger in der Weihlrainer Nationaltracht, an der rechten
Längsseite zwei Fischer in der alten Nationaltracht Auf-
stellung genommen, während das zarte Geschlecht durch zwei
Mädchen ebenfalls in Nationaltracht vertreten war. — Auf
die sehenswerte Ausstellung bes Landesverbandes für Frem-
denverkehr werben wir übrigens demnächst noch ausführ-
lich zurückkommen,

Der Kongreß wurde in Gegenwart von etwa 150 Teil-
n'hmern, welche alle slavischen Stämn.c vertraten, durch
de.i Vizepräseö des Verbandes, Herrn H 0 l e <'e l eröff-
net, der unter anderem mitteilte, daß dem Kongresse Be-
grüßungstclegramme vom polnischen Lanbsmannmiinster
Seiner Exzellenz Ritter von Abrahamowicz aus Venebig
sowic vom Abgeordneten Dr. Kramär zugekommen waren.
Nachdem cr der Versammlung Herrn Volizeirat
N r a t s c h l 0 als Vertreter der Regierung vorgestellt hatte,
wurde zur Wahl des Präsidiums geschritten, die folgendes
Resultat ergab: Präsident H o l e c - e l , 1. Vizepräsident
Dr. G r c g o r i n (an Stelle des vorerst gewählten Archi-
vars Mlerc, der dem Kongresse hatte krankheitshalber fern
bleiben müssen), 2. Vizepräsident R a t (Slovale), Schrift-
führer V e j v a r a . P u st 0 s l e m 5 e l . H e j r e t und
P r o l e t

Hieraus erbat sich .Herr Bürgermeister H 1 i b a r , leb-
haft begrüßt, das Wort. um den Journalisten namens der
Landeshauptstadt Laibach seinen.herzlichsten Gruß zu ent-
bieten. Es ist das zweite Ma l . daß ein Kongreß slavischer
Journalisten in Laibach stattfinde, ein Beweis, daß der
Stadt Laibach große Bedeutung beigelegt werde. Eine feste
Organisation der slavischen Journalisten sei sowohl vorn
Standpunkte der Etanbesintcressen als auch in allgemein
nationaler Beziehung notwendig. Redner verwies auf die
festen Organisationen bcr deutschen, französischen, italie-
nischen und englisclM Journalisten unb redete einrr all-
slavischen journalistischen Organisation das Wort. Wein,
eine allslavische Organisation bei den Sololturnern möglich
war. so könne sie um so leichter bei ben Journalisten durch-
geführt werden. Viele slavische Prehorganc müssen sich bei
ihier Berichterstattung fremder Quellen bedienen; da sei
es unbedingt erforderlich, für die Einführung eines sla-
vischen Nachrichtendienstes Fürsorge zu treffen. Vielleicht
werben dem Kongresse politische Tendenzen unterschoben
werden, allein Zusammenkünfte slavischer Vertreter behufs
kultureller Annäherung können leinen politischen Hinter-
grund haben. Diese Annäherung bilde überdies eine feste
Grundlage für die Standesorganisation. die auch unserem
staatlichen Organismus die besten Dienste zu leisten im-
stande sei. Der telegraphische Gruß eines österreichischen
Ministers bilbe de» Beweis, daß es auch in den maßgebenden
Kreisen zu tagen beginne. Der Herr Bürgermeister empfahl
am Schlüsse seiner Rede nochmals den engen Zusammen,
schluß behufs Förderung der Stanbesinteressen sowie eine
Annäherung in kultureller Beziehung unb wünschte ben
Beratungen bes Kongresses bcn besten Erfolg. (Lebhafter
Bcifall.)

Herr Dr. O r a / c n begrüßte bie Versammlung im
Namen des Landesverbandes für Fremdenverkehr, dessen
Zweck es sei, die slavische Touristik und bcn Fremdenverkehr
in Kram zu heben. Die slavische Touristik sei namentlich
den böhmischen Bergfahrern zu großem Danke verpflichtet,
denen sich auch bic sonstigen slavischen Stämme anschließen
mögen. Erst bann werbe bie slavische Wechselseitigleit
rcalcn Noben fassen. Der Landesverband habt eine Aus-
stellung veranstaltet, die ben Beweis von der schönen Ent-
wicklung der Touristik bei den Slovenen bartun soll. Mög<
die Ausstellung von ben Vertretern der slavischen Presse
besichtigt werben, auf baß sie nach Kräften zur Hebung bcr
slavischen Touristik beitragen. (Beifall.)

Nachbcm noch .Herr S o l o l sPrag) namens bes Ver-
bandes der slavisck>cn Journalisten mit Befriedigung betont,
baß das slovenische Voll trotz aller Widerwärtigleiten mit
voller Energie an seiner Nationalität festhalte, und auf
Bürgermeister Hribar, auf bie Stadt Laibach sowie auf
das ganze slovenische Voll ein freudigst aufgenommenes
„Slava" ausgebracht hatte, wurden die eigentlichen Beratun-
gen bes Kongresses für nachmittags um 2 Uhr anberaumt
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Um 11 Uhr vormittags fand ebenfalls im großen
Saale des „Mestni Dom" eine von der „Slovensla Matica"
veranstaltete Festalademie zur 400jährigen Geburtsfeier des
Begründers der slovenischen Literatur, Primus Trubar,
statt. Außer den slavischen Journalisten hatten sich hiezu
sehr zahlreiche Festgäste, darunter viele Damen, alle in Fest-
lleidung eingefunden. Der Präsident der „Slovenslal
Matica", Herr Prof. Dr . I l e N ö , hielt eine von Begei-
sterung getragene Rebe über Trubar. worin er zunächst
die Reformationszeit in Krain und deren Traditionen bis
in die Jetztzeit behandelte, weiters eine Parallele zwischen
Trubar und Hus-Luther aufstellte, die lrainischen Prote-
stanten und die türkische Frage, ferner die lrainischen Re-
formatoren und dic sozialen Zustände ihres Zeitalters, ins-
besondere des Bauernstandes beleuchtete, auf den Patriotis-
mus der lrainischen Reformatoren hinwies, um zum!
Schlüsse den Individualismus und den Demotratismus
einer kritischen Betrachtung zu unterziehen. Der geistvolle,
formvollendete Vortrag mit seinen zahlreichen Pointen,
philosophischen Streiflichtern, ein großes Gemälde der Zeit-
verhältnisse von der Reformation bis auf die gegenwärtigen
Zeitläufte entrollend, nahm das volle Interesse der Ver-
sammlung gefangen und löste am Schlüsse langanhaltenden,
rauschenden Beifall aus. Er wird übrigens in erweiterter
Form im ..Trubarjev Zbornil" erscheinen, und es wird sich
uns dann die Gelegenheit bieten, darauf noch ausführlicher
zurückzukommen.

Den Beschluß der Akademie bildete die von den Ge-
scmgsvereinen ..Slavec", ..Merkur" und „Ljubljansti Zvon"
unter Leitung des Herrn V e n i c e ! gemeinsam vorge-
tragene weihevolle Kantate „ ^ l o l iwv " von Ienlo, die von
der ganzen Versammlung stehend angehört wurde.

Nach der Akademie begaben sich die Festgäste auf den
Platz vor dem „Narodni Dom" zur feierlichen Grundstein-
legung für das projektierte Trubar-Denlmal, welches sich
im Park an der Kreuzung der Vleiweisstrahe und der
Lattermannsallee erheben soll. Der Festplatz war mit
Fahnen und Pflanzen reich dekoriert und in einer bische
war das Modell des Denkmals ausgestellt. Schon vor zwölf
Uhr hatte sich auf dem Festplahe ein zahlreiches Publikum
eingesunden; mehrere nat, Vereine hatten in oorporo dort-
selbst Aufstellung genommen. Unter allgemeiner Spannung
betrat die Tribüne zunächst der Präsident des slovenischen
Schriftsteller- und Iournalistendereines, Herr Abg. Dr.
I r a n T a v ö a r . Diesen Platz — sagte er in seiner Fest-
rede — haben wir dem Andenken Primus Trubars gewidmet;
er ist bescheiden und selbst in Üaibach einigermaßen ver-
borgen, so daß sich dieser Denkstein, den wir dreihundert
Jahre nach Trubars Tob errichten, sozusagen an einem
abgeschiedenen Orte erheben wird. Nur derjenige wird ihn
bemerken, der ihn vorsätzlich wird bemerken wollen. Warum
sollen wir es verheimlichen, daß der Name Primus Trubar
selbst bei vielen seiner Freunde eine gewisse verschämte
Furchtsamkeit wachgerufen hat und sie heute noch wachruft?
Zu unserer Schande müssen wir gestehen, daß wir immer
noch in einer Zeit leben, in welcher «in Denkmal für Markus
Pohlin ^nehr Begeisterung fände als ein Denkstein für
Trubar. Trotzdem wirb Trubar ein Denkmal gesetzt werden.
War er doch einer der ersten Söhne unseres Landes, auf
den unsere Heimat mit Necht stolz sein darf. Trotzdem wirü
dieses Denkmal mit Mißgunst und Groll angesehen werden.
Obwohl Trubar schon längst vor dem Richterstuhl Gottes
gestanden, wird er von seinen Gegnern noch immer gerichtet.
Diese Feindschaft ist ungerecht: auch nach Trubar blieben
seine Werke zurück. Von seinen Reformbestrebungen ist nichts
übrig geblieben und heute, wo wir so viel trefflichen Katho-
lizismus im Lande haben, dürfen wir sagen: Als slove-
nischer Protestant hat Trubar vergeblich gelebt! Allein
Trubar hinterließ uns gesegnete Werke, Werke, die eine tieje
Furche im slovenischen Volke verzeichnet haben. Trubar hat
uns eine Schriftsprache geschaffen, hat die slovenische Lite-
ratur begründet. Obwohl wir den Mann hoch achten, der
für seine Ueberzeugung gelitten und das bittere Brot der
Verbannung genossen, obwohl uns das freie Wort und der
freie Gedanke heilig sind, wollen wir dieses Denkmal doch
nur dem Begründer der slovenischen Literatur widmen, die
allein unser Volt aus der Finsternis und dem geistigen
Tchlaf emporgehoben. Diesem unseren Wohltäter sei das
Denkmal gewidmet, das Meister Verneker in Stein meißeln
wiro, es wird aber auch allen jenen zur Ehre gereichen,
die für diesen Denkstein beigetragen, insbesondere der Stadt-
gemeinde Laibach, die den Grund hiefür abgetreten, möge
der Denkstein noch späten Nachkommen die dankbare Erinne-
rung an Primus Trubar künden? — Die Festrebe wurde
mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Vertreter sämtlicher
slavischen Nationen hielten hierauf Gedenkreden, worin die
Bedeutung Trubars hervorgehoben und auf dessen Bestre-
bungen zur Anbahnung einer literarischen Annäherung der
slavischen Völker hingewiesen wurde. Es sprachen namens
der Czechen der Professor der technischen Hochschule in Prag
Rcichsratsabgeordnetcr H r a s l y . namens der Ruthenen
der Reichsratsabaeordnete Dr. H l i b o v i c l y , namens der
Russen der Abgeordnete der russischen Duma S t a h o v i <",
namens der Polen der Redakteur der Warschauer „Nowa
Neforma" D o b o s z i n s t i , namens der Kroaten der
Aavamcr Umversücttsprofessor i, R. Dr. K u r m i n . na-

ü'cns der Serben Profe^or Mile P a v l o v i « aus Bel«
grad. namens der Bulgaren Advokat Dr. A. F r a n g i j a
aus Sofia und namens der Slovalen der ungarische Reichs-
tagsabgeorbnete Dr . Paul B l a h o. Sämtliche Reden wur-
den lebhaft altlamiert. Namens des Denkmal-Komitees
stellte schließlich Professor Dr. G r o . ^ e l j an Bürgermeister
H r i b a r die Bitte, die Stadtgemeinde möge das Denkmal,
das im kommenden Frühjahr fertiggestellt weiden soll, in ihre
Obhut iibernehmen, welcher Bitte der Bürgermeister namens
dcr Stadtgemeinde mit Freuden entsprach. Nachdem in einer
Qesfnung des Grundsteines eine vom Denlmallomitee ge-
fertigte Denkschrift hinterlegt worden, stimmten die Sänger
des „Slavec" und des „Ljubljansli Zvon" das Lied ,,IIt^'
5>Ic)V!,ni" an. Hiemit war die Feier der Grundsteinlegung
beendet.

Die Beratungen wurden nach 3 Uhr nachmittags wieder
aufgenommen. Herr T o l o l beantragte unter lebhafter
Zustimmung die Absendung eines Telegrammes an Seine
Exzellenz den Herrn Eisenbahnminister, worin dem Ve>
douern darüber AuZdrucl gegeben wird, daß das Ansuchen
de; Teilnehmer am slavischen Iournalistenlongreß um
Fahrbegünstigungen überhaupt unerledigt geblieben sei. Hier-
auf referierte Herr H o l e 5 e l (Prag) über das zehnjährige
Jubiläum des ersten Kongresses der slavischen Journalisten
in Prag, welcher Bericht, im Drucke vorliegend, die wich-
tigsten Momente des ersten Dezenniums anführte und mit
den Worten schloß, baß der vor 10 Jahren gesäte Same
üppige Blüten treibe, was den slavischen Journalisten zur
'Aufmunterung dienen möge, unentwegt an ber Spitze ber
slavischen Arbeit fortzuschreiten. I m Berichte begegnete
namentlich ein Passus, betreffend das Verhältnis der Polen
zum Russischen Reiche, lebhafter Zustimmung: darin ge-
langte der Wunsch zürn Ausdrucke, daß dem Königreiche
Polen die Autonomie sowie ein Schulwesen mit polnischer
Unterrichtssprache zugestanden würde. Schließlich wurde cin
Antrag des Inhaltes angenommen, daß die Beziehungen
zwischen den Russen und den Polen auf dem Prinzipe der
Gleichheit, Brüderlichkeit und Liebe gereg<lt lverden mögen.
Weiters gelangten zur Annahme: ein Antrag, der die volle
Erfüllung der von den slavischen Journalisten in Prag im
Jahre 1898 gefaßten Resolution forderte, und eine Reso-
lution des Inhaltes, wornach ber Kongreß die auf der
Prager Konferenz angebahnte Annäherung der Russen und
Polen mit Befriedigung begrüßt und der Erwartung Aus-
druck leiht, die Presse beider Nationen werde auf deren
Kräftigung im Sinne der Freiheit und Gleichheit hin-
arbeiten, ohne bie die Verwirklichung der idealen slavischen
Politik unmöglich sei.

Nachdem Herr Photograph B e r t h o l d die Kongreß-
teilnehmer photographisch aufgenommen, berichtete .Herr
v. S t a h o v i « über bie Gründung eines allslavischcn
Preßorganes, dessen Zentralredaltion ihren Sitz in Prag
hätte und das in russischer, böhmischer, polnischer und ser-
biscl)er Sprache erscheinen würde. Nach längerer Debatte
wurde die Angelegenheit einer fünfgliedrigen Kommission
zugewiesen, die darüber am heutigen Tage endgültige An-
träge zu stellen haben wird.

Sodann wurden die Verhandlungen gegen 6 Uhr
abends abgebrochen, und die Kongreßteilnehmer begaben sich
in5 Hotel „Union" zu einem vom Gemeinderate der Stadt
Laibach gegebenen Festbankette, bei dem die Laibacher Ver-
cmstapelle die Tafelmusik besorgte. Den Reigen der T r in l -
ftrüche eröffnete Herr Bürgermeister H r i b a r ln allen
slavischen Sprachen mit einer Begrüßung der erschienenen
Festgäste, indem er die Bedeutung der Journalistik im all-
gemeinen hervorhob und dann im besonderen betonte, daß
nach der Petersburger Konferenz die slavische Journalistik
praktische Ziele in der Annäherung der slavischen Stämme
pwie die Gründung einer großen kulturellen Einheit an-
zustreben habe. .Herr Dumaabgeordneter Graf V o b r i n -
s t i j trank auf das slodenische Vol l und die Stadt üai-
bach; .Herr Dr. D o b o s z i n Z k i (Pole) erhob sein Glas
auf das Wohl des Bürgermeisters Hribar; Herr Q o l o l
(Prag) toastierte auf die Kräftigung des Slaventums. Herr
F r a n g i j a (Sofia) und .Herr Prof. Dr. 8 u r m i n
(Agram) auf Bürgermeister Hribar, Herr Prof. H r a s l y
(Prag) auf die wirtschaftliche Unabhängigkeit des Slaven-
tums. Herr v. S t a h o v i ä (Warschau) auf die slavische
Damenwelt, Herr Dr. R a t (ungarischer Slovale) auf das
brüderliche Volt der Slovenen, Herr Prof. P a v I o v i 6
(Belgrad) auf die slovenische Jugend, Herr Dr. ö e r n y
(Prag) auf die kulturelle Arbeit des Slabentums und Herr
Dr. T r i l l e r auf die Journalisten als auf die Vorkämpfer
einer besseren Zulunft der slavischen Voller. Herr Bürger-
nclstür H r i b a r apostrophierte in seinen Schlußworten
bie anwesenden Reichsrats- und bie Landtagsabgeordneten
der verschiedenen slavischen Vollsstamme, für die Interessen
ihrer Konnationalen einzustehen, brachte den Gästen einen
brieflichen Gruß des Dr. Kramär aus der Krim zur
Kenntnis, erbat sich die Ermächtigung, Herrn Dr. Kramur
telegraphisch zu begrüßen, und wünschte schließlich allen
Journalisten angenehmen Aufenthalt sowohl in Laibach als
i i Krain überhaupt. Hiemit fand der offizielle Teil des
Feslbcmlettes sein Ende, doch blieben bie Gäste noch längere
Zeit in fröhlicher Stimmung und angeregter Unterhaltung

beisammen. Die Holelleitung hatte für bie Bewirtung der
(5'äste die umfassendsten Vorkehrungen getroffen; das Menu
war vorzüglich, der Bedienungsapparat funltionierte tadel-
los.

Zum Schlüsse sei noch bemerlt, bah sehr zahlreiche
Häuser in der Stadt schon am Montag zu Ehren der sla-
vischen Gäste Flaggenschniucl angelegt hatten.

— ( H u l d i g u n g s au s ste l l u n g „U n s e r
K a i s e r " . ) Unter dem Protektorate Ihrer l. u. l. .Hoheit
der durchlauchtigsten Frau Erzherzogin Maria Iosefa hat
sich ein Komitee zur Veranstaltung einer Huldigungsaus'
siellung „Unser Kaiser" gebildet. Diese Ausstellung soll die
c--f Seine l. und l. Apostolische Majestät bezüglichen Dar-
stellungen und Gegenstände zu einer Chronik der Jugend-
zeit unb der Mjähriqen Negierung Seiner Majestät ner-
einigen. Die Ausstellung wird in der Zeit vom 21. No-
vember bis 27. Dezember 1908 in den Räumen der l. l.
Gartenbaugesellschaft in Wien zugunsten der „Heilanstalt
Alland". des„Maria Theresia-Frauenhospitales", des „Maria
Iosefinums" und des „Fonds zur Unterstützung bedürftiger
Spitzenarueiterinnen in Oesterreich" veranstaltet werden. —
Das Komitee ist selbstverständlich bestrebt, die im öffent-
lichen oder privaten Besitze befindlichen einschlägigen Objekte
i i iunlichster Vollzähligkeit zur Ausstellung zu bringen, und
r'chtet daher an die Besitzer von derlei Gegenständen die
Bitte, solche Gegenstände beim Bureau der Ausstellung zl r
Anmeldung zu bringen. Die Programm«, deren angeheftete
Formularien als Anmeldungen benützt werden können, sind
beim l. l. Lanbespräsidium, beim Stabtmagistrate in Laibach
lind bei sämtlichen Vezirlshauptmannschaften des LandeZ
erhältlich.

" ( P e r s o n a l i e n d c r S t a a t se i s c n b a h n -
V e r w a l t u n g . ) Versetzt wurden aus Dienstesrücksichten:
Karl Edler von P u t t i , Qberrevibent ber OesterreichisäM
Stciatsbahnen. l. l. Staatsbahnbirellion Trieft, in den
Amtsbereich der l. l. Staatsbahnbireltion Wien; Josef
E l i s , Assistent der Oesterreichischen Staatsbahnen, l. l.
Staatsbahndirettion Trieft, in den Amtsbereich der i, l.
Staatsbahndireltion Lemberg. —r.

* ( A u s dem V o l l s schu l d i e n ste.) Der t. l.
Bezirksschulrat in Tschernembl hat die bisherige proviso-
rische Lehrerin in Mott l ing Fräulein Pauline A a y r in
gleicher Eigenschaft an die Mädchenvollsschule in Tschcr-
nembl versetzt. — Der l. l. Bezirksschulrat in Littai hat
die absolvierte Lehramtslandidatin Fräulein Albine L <i j o -
v e c zur provisorischen Lehrerin an der vierllassigen Volks-
schule in St . Mart in bei Littai ernannt. — Der l . l. Be-
zirksschulrat in Gurlfelb hat die bisherige provisorische
Lchrerin in Trxu-e Fräulein Gabriele ( ! e r o v in gleicher
Eigenschaft an die vierllassige Volksschule in S t . Varthclmä
versetzt, die bisherige Supplentin an der Volksschule in
Arch Fräulein Anna G o l i zur provisorischen Lehrerin in
Trxi<<, die provisorische Lehrerin in Au^la Fräulein The-
resia I u v a n e c zur provisorischen Lehrerin an ber drci-
llassigen Volksschule in Groß-Dolina und die geprüfte
Lehrsupplentin Fräulein Ludmilla O d l a set zur provi-
sorischen Lehrerin an der zweillassigen Volksschule in Tre-
belno ernannt, ferner den bisherigen provisorischen Lehrer
unb Leiter der ei'nllassigen Volksschule in .Heiligen Berg
Herrn Titus G r 5 a r in gleicher Eigenschaft an die letzt-
genannte Schule versetzt. — i - .

* ( V o l k s s c h u l e i n H a sei bach.) Auf Grund
Allerhöchster Ermächtigung hat das l. l. Ministerium für
Kultus und Unterricht gestattet, daß die neuerbaute Volks-
schule in .hciselbach. politischer Bezirk Gurlfeld, zur Er-
innerung an das sechzigste Regierungsjahr Seiner l. u. l.
Apostolischen Majestät den Namen „1<>ln^ . I n ^ f o v u
5l)Ill" führen darf. —?.

* ( A u s de r D i ö z e s e . ) Der Pfarradministrator
ain St . Ulrichsbcrg. Herr Wilhelm P a u l u s , wurde über
sein eigenes Ansuchen wegen Dienstesunlauglichleit in den
dauernden Ruhestand versetzt (Domizil Neuhaus in Nöh-
mcn). —?.

— ( V e r ä n d e r u n g e n i n de r l r a i n i s c h e n
7 - r a n z i s l a n e r f t r o v i nz.) Pater Juvenal P i c h l e r
ist als Prediger nach Hl. Dreifaltigkeit, Pater Cassian
Z e m l j a l nach Marburg versetzt worden. N.

— (Ne u e s H o l e l.) Mehrere hierländischc Geistliche
haben in einer zu Ende August l. I . ig Laibach abgehaltenen
Versammlung beschlossen, für sich und ihre Gesinnungs-
genossen eine eigene Sommerfrische am Nocheiner See zu
erbauen, und wollen die näheren Angaben darüber bem-
nächst bekanntgeben. 0 .

— ( D e r V e r b a n d be r ö s t e r r e i c h i s c h e n
s ü b s l a v i s c h e n L e h r e r v e r e i n e ) hielt am 6. d. M .
in G ö r z bei sehr großer Beteiligung seine 20. Haupt-
versammlung ab. Am 6. September trat der Ausschuß
um 11 Uhr vormittags im Gasthause „Zum goldenen
Hirschen" zu einer Sitzung zusammen, worin die Vor-
arbeiten für die Dclegiertenversammlung erledigt wurden.
Um 3 Uhr 30 Minuten nachmittags tagte in der (^ital-
nica die Deleglertenvcrsammlung, an der sich 110 Delegierte
beteiligten. Der Vorsitzende, Herr L. I e l e n c , eröffnete die
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Versammlung mit einer Ansprache, worin cr einen Nüäblick
auf die Entwicklung des Verbandes warf und dessen Ve-
deutung für den Lehrerstand hervorhob. Besonders betonte
er, daß durch die Üehrervereine ein begeisterter Nachwuchs
herangebildet nxrde; anderseits sollen die gewählten, sozialen
Ausschüsse, hervorgegangen aus der vorjährigen Tagung in
Radmannsdorf, kräftig für die der Schulpflicht entwachsene
Jugend in den verschiedenen Fortbildungsvercinen sorgen.
Dann widmete er dem verstorbenen Ausschußmitglicde
S t r i n g < l «inen warmen Nachruf. — Herr Oberlehrer
F u r l a n i aus S t . A n d r ä begrüßte die Versammelten
im Namen des Görzer Lehrervcreines als Bevollmächtigter
des ertränkten Obmannes. Sodann verlas der 1. Schrift-
führer. Herr K. (! e s n i l , den Bericht über die Tätig-
keit des Verbandes und der darin vereinigten Lehrcrver-
Nl.e. Wir entnehmen dem Berichte nachstehendes: Der Ver-
band zählt 35 Vereine mit 2061 Mitgliedern (1957 ordent-
I'chen. 59 unterstützenden, und 50 Ehrenmitgliedern). Die
Lehrervereine veranstalteten im abgelaufenen 3;ere''n«ic>>»
142 Versammlungen mit 150 Vortragen und Hospitic-
rungen. Die Leitung des Verbandes hielt 6, der Ausschuß
2 Sitzungen ab. Die Broschüre „ X » 6«1« mo.ll I jnd^tvo"
wurde in 1000 Exemplaren aufgelegt. Die Lehrcrvereine
wurden durch Rundschreiben aufgefordert, soziale Ausschüsse
,iU bilden; die meisten dieser Ausschüsse haben bereits ihre
Arbeit aufgenommen. Anfang N'ovember 1907 bcte'.liglen
sich die Delegierten des Verbandes mit anderen Verbänden
am Kongresse der fortschrittlich gesinnten Lehrerschaft in
Wien, der über die Aufbesserung der materiellen Lage der
^hrersckast verhandelte. — Die Lchrervcreine wurden auf-
gefordert, dafür zu sorgen, daß die Lehrerschaft ihre Lebens-
versicherungen mit der „ S l a v i a" abschließe, lveil diese Ge-
sellschaft den Verband unterstützt. — Der Redakteur des
"Popotnil", .Herr Direktor M . I . N e r a t , wurde zu seinem
26jährigen Jubiläum als Schriftleiter schriftlich begrüßt.
W r das Denkmal am Grabe des verstorbenen Slove.-en-
freundes Jan Lego in Prag wurden rund 300 X gesammelt.
Der Verband war bei der Generalversammlung des Ver-
bandes der slovenischen Lehrer und Lehrerinnen in Stcier-
Mark sowie bei der Gründung des Verbandes der slavischen
Lehrerschaft in Oesterreich durch Deputationen und Dele-
gierte vertreten. — Den Berichten der Herren R a p <">,
L u z n a r und I e l e n c über den Stand der vom Ver-
bände herausgegebenen Zeitschriften zufolge zählt der . M i -
leljsli TovaM" 1500. der ..Popotnil" 700. der „Zvon-
"el" 1400 Abonnenten. — Nachdem der Kassier. Herr Fr.
L u z n a r , über die Kassagebarung berichtet hatte, wuroen
zu Rechnungsrevisoren für das Jahr 1908 die Herren
K v e d e r , I u v a n c und G e r m e l gewählt. Die Vci-
lräge für ordentliche Mitglieder wurden mit 1 Iv, für unter-
stützende Mitglieder mit 50 k festgesetzt. — Für die Haupt-
versammlung wurde folgende Tagesordnung bestimmt:
^-) „Die Schule und die Vaucrnfragc" (Berichterstatter Herr
Engelbert G a n g l ) ; 2.) Die Regulierung der Lehrer-
Nehalte (Berichterstatter Herr Anton P e s e l ) . — I n die
Leitung des Verbandes wurden gewählt: zum Obmann:
Herr Lulas I e l e n c . zum 1. Schriftführer Herr D.
l ! e s n i k . Zum Kassier Herr Fr. L u z n a r; zu Ausschuß-
mitgliedern: a) für K r a i n : Jakob D i m n i l (Laibach).
I u ra j N e 5 e l (Laibach), I . k c g a (Radmannödors);
^ ' für S t e i e r m a r t : Fr. K o c b e l (Oberburg). A.
G n u s (Dol). I . S t r e l e c (St . Anbrä W. Ä. ) : ^) für
das K ü st e n l a n d: A. V < i g i n e c (Sesana). Ignaz
K r i ^ m a n (Dornbcrg) und Fräulein I . S a b a d i n
<Tr,«st). — Abends fand ein wohlgelunqenes Konzert statt.
(Schluß folgt.)

- ( K i n d e r s c h u t z - u n d F ü r s o r g e v e r e i n
f u r den G e r . c h t s b e z i r l L ° i t s ch.) Man schreibt
uns aus Loitsch: Am 1«. August fand die konstituierende
Versammlung dieses Vereines im Vcrhandlungssaalc des
Bezirksgerichtes statt, zu der sich außer zahlreicherer Ac'
teiligung aus Ober- und Unter-Loitsch einige Teilnehmer
aus den Gemeinden Hotederschitz. Planina und Gercut cin-
czesuüdcn hatten. Herr Vezirlsrichter Dr. Stephan K r a u t
erstattete unter Darlegung des Zweckes und der Bedeutung
^ s Vereines im allgemeinen und speziell für diesen Ge-
richtsbezirl den Bericht über die Tätigkeit des vorbereiten-
^ Ausschusses, dem wir entnehmen, daß der Verein, be-
'klth Di^ Gründer und über 60 ordentliche Mitglieder
^ l t . Ncich stimmeneinhelliger Wahl der Ausschußmitglieder.

'̂  s'ch auf alle Gemeinden des Bezirkes verteilen, konsti-
tuierte sich der Vereinsausschuß wie folgt: Dr. Stephan
^ a u i . l. l. Vczirlsrichter in Loitsch. Vereinsobmann;
Leopold P u n < ^ u h . Oberlehrer in Ober-Loitsch. dessen
Stellvertreter; Josef 2 a v r i 5 . Pfarrer in Ober-Loitsch.
^ l r e t ä r i Stanislaus L e g a ' , Schulleiter i i Untel-
^"Usch. dessen Stellvertreter; Julius Ü e n a s s i . Besitzer

' ° -^mifmann in Obcrloitsch. Kassier; Ant. D e g l e r i a ,
' "Wann und Besitzer in Untcrloitsch. dessen Stellvertreter;
^ n " ^ A l b r e c h t . Vesitze^ in Hotcderschitz. Anton

ob ^ca . Aesitz<i und Gemeindevorsteher in Planina. Fr.
" " c . Nesitzcr in Gereut. Ausschußmitglieder; Josef
l u s . Kaufmann in Hotederschitz. Franz C h i a u t t a .

' "u fmann in Planina. Franz K o g o v « e l . Bescher und

rmcindevorstehrr in Gereut. Adolf M u l l e y . l. l. Post-

meister und Gemeindevorsteher in Untcrloitsch, Fr. M a j -
d i 5 . l. l. Vezirlsobertieraizi in Unterloitsch. deren Stell-
vertreter. — Obwohl erfreulicherweise die Zahl schutz-
bedürftiger Kinder im hiesigen Bezirke leine zu große ist,
wäre im Hinblicke auf die allseitig ergangcnen zahlreichen
Einladungen und die rein humanitären Intentionen des
Vereines zu erwarten, daß der guten Sache etwas mehr
Interesse entgegengebracht werde.

— ( W i s s e n s c h a f t l i c h e A r b e i t e i n e r L a i -
l i a c h e r i n . ) Eine geborene Laibachcrin. Frau Erna
G l a ß n e r . Tochter des hier wohlbekannten Zivilgeometers
Hcrrn Konrad Z a f f , bestand vor kurzem an der Univer-
sität Heidelberg dc>s medizinische Staatsexamen sorcie den
i'.udizinischen Doktor, mit öen> seltenen Prädikate: „ i>„min:l
" ! i in 1l,u<1c". — Die Dissertation dcr Dame lautete:
.Untersuchung über die Flexorengruppe am Unterschenkel
und Fuß der Säugetiere"; diese wissenschaftlich gediegene
Arbeit ist im Morphologischen Jahrbuch. Band 38. Heft
1 und 2 enthalten und wird im Sonderdrucke mit zwei
Tafeln und einer Figur im Texte vom Verlage Leipzig,
Nilhclm Engelmann, abgegeben. D.

" ( S e l b s t m o r d v e r s u c h . ) Der am Kralauerdarnm
wol'nbaft? 40iährige ^chuhmachergehilfe Peter Kars aus
Nallo bei Kramburg verließ im Frühjahre seine Frau, mit
dcr er in stetem Unfrieden gelebt hatte. Am Montag nach-
mittags erschien er wieder bei seiner Gattin und versuchte
sie zum gemeinschaftlichen Haushalte zu bewegen. Da sie
darcm nichts hören wollte, ging er mit der Bemerkung fort.
er werde sie und sich erschießen. Tatsächlich kam er abends
lKini und gab in seine linle Arustseite vier Nevolverschüsse
ab. ohne sich indessen tödlich zu verletzen. Kurze Zeit dar-
auf verließ er das Haus und hatte noch Kraft, sich zu einer
Va> l in der Kirchcngasse zu schleppen. Dort rief cr ein?n
vorübergehenden Schuhmacher an und machte ihm von seiner
Tat Mitteilung. Der Mann begab sich eilends in die dor-
tige Sichcrheitswachtstube. worauf der Selbstmordlandibat
von einem Sichcrhcitswachmannc in die Nachtstube geführt
und sodann mit dem telephonisch hcrlxigeiufenen Rettungs-
wagen ins Krankenhaus gebracht wurde.

* ( E i n M i l i t ä r e x z e ß . ) Montag abends saßen
in einem Gasthause an der Unlerlrainer Straße ein Dra-
cionerkorporal mit drei Dragonern und an einem anderen
Tische mehrere Landwehrsoldaten mit einem Korporal zu
sammen. Ersteren war es nicht recht, daß die Landwehr»
solbaten sangen, und einer verbat sich den Gesang, Nun
entstand ein Streit, in dessen Verlaufe ein Dragoner auch
schon den Säbel zog. Doch gelang es dem diensttuenden
Sicherheitswachmann und einigen Zivilpersonen die Par-
teien zu trennen. Die Dragoner wurden auf die Straße
y> drängt und ausgesperrt. Sie hieben nun mit ihren Säbeln
auf das Haustor los; ein Eicherheitswachmann, der seinen
Kameraden zu Hilfe eilte, erhielt einen Hieb ü'bür den
Arm, ohne indes erheblich verletzt zu werden. Hierauf er
stiffen die Dragoner die Flucht.

— ( E i n S ch r a m m e l - K o n z e r l) findet lieutc
adt'nds um 8 Uhr in der Bürgerlichen Vierhalle statt.

— ( Z u m T o d e v e r u r t e i l t . ) Der Mörder des
Wippacher Dechanten, Viktor Pangerc, wurde am verflösse
i'en Montag vom hiesigen Schwurgerichte zum Tode durch
den Strang verurteilt. Ein näherer Bericht über die Ver^
Handlung folgt in der nächsten Nummer.

— (K a n z l e i e r ö f f n u n g.) Herr Dr. Anton
6 v i g « l j in Laibach hat am 5. b. M . beim l. l. Ober-
lc-.ndesgcrichte in Graz die )ldvolatursprüfung mit An^>-
s t i c h n n n g abgelegt und wird seine Advolaturslanzlli
in Laibach, Millo^i^strahe Nr. 22, in den früheren Lola-
litäten der „Zadru^na Zveza" eröffnen.

" ( N a c h v i e r J a h r e n e i n g e b r a c h t . ) I m
Jahre 1904 ist der beim Baue der Oesterrcichisch-ungarischen
^an l beschäftigte 38jährige, nach Qstro/.no Brdo, Nczirl
Adelsberg, zuständige Zwängling Anton Krebelj entwichen.
Dcr äußerst gefährliche Gauner, der während dieser Zeit
nur von Diebstählen lebte und sich in Istrien und Kroc^
tien herumtrieb, wurde diesertage bei eincm Einbruchsbieb-
stchl in Fiume angehalten und verhaftet.

" ( V e r l o r e n ) wurde: ein Geldtäschchen mit 9 X .
f«.rner eine silberne Damenichr und ein gelber Damen-
günel.

Telegramme
des k. k. Te len lap l ien-Oor respondenz-Bureaus .

P r a g . 8. September. Der internationale Han'oel»-
lammerlcmgrcß wurde heute geschlossen. Der nächste Kongreß
findet im Jahre 1910 in London statt.

K o p e n h a g e n , 8. September. Die russische Kaistr-
jacht „Polarstern" und die englische Königsjacht „Pr i rz
Victoria und Albert" sind um halb 3 Uhr nachmittags auf
der hiesigen Reede eingetroffen. An der Landungistelle hatte
sich das Ko'nigHpaar mit der königlichen Familie, der König
von Griechenland, die Minister und die Spitzen der Zivi l -
und Militärbehörden zum Empfange eingefunden.

P e t e r s b u r g . 8. September. Wie aus Tula gemel-
det wird, hat sich der Gesundheitszustand Tolstojs bedeutend
gebessert. Das Fußlciben ist behoben. Tolstoj hütet indessen
noch das Bett.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seeböhe 306-2 m Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

7 2 U. 1. 7425 19 2i SO. mäßig > heiter
< 9 U »d 742 1 12 4! N. schwach ! »

7 U F . 741 2, N 7 SO. schwach , Nebel
8 2 U . N . 73« 8 ' 20 4 NO. schwach ! heiter 0 0

9 U. slb. 738 4 14 4 NW. schwach » !
9 > ? U . f̂ . 7^8 0110 3, wmdsttll «ebel 0 0

Das Tagesnnttel der Temperatur vom Montag beträgt
12 4", Normale I I , 0', vom Dienstag 13 8", Normale 15 9°.

Seismische Berichte nnd Beobachtungen
der Laibacher Vrdbebeuwarte
«fssrüilde» uo« der Ural». Vpalfasse !»»?>,

(Ort: Gebiinde der l . l. Stallt«.Oberrealschllls.)
^aur: Nürd>,Ässite 46"<N': Östl. Länge von «reenwich l 4 °3 l ' .

Boden u n r u h c : * Am 8. September am 7'Sekunden»
Pendel «sehr schwach», am 4.Sclulid«lpendel «schwach» bis
«mähiss start»; am 9, September am 7»Sekunbenpenoel «sehr
schwach», am 4'Selundcnpenoel «schwach».

* D!s >ft ob s » ,! ü r » l! s wi ld !» folofübe» Vt5sl<Ns<lbf« s!n!s!f!zifl!:
^„«Ichlässs l>!<> z» < Wi»i,»s!,r »lrb,' «chwach., t>l,n » bit « MiNiiüstsl
»IchlUllch». Ul»l 2 bl« < M,Ni»!,!!'l» »mHkiss slnrl», >wl> 4 b<« ? WiNiüislslN
»starl». vu„ 7 b!e <« MiNImflss» »lelis «°r l» ,„>b »bsl l« VilN!>!>st,r «ailks'''
»sksüOIch s!a, l ' , ' NsssMslüs Bsibs,!»!!,!,!,^» ^ b , » ! , ! n!,!ch,s,«z a«!»s^»,!,d,
.l!n,s,» >'»,,,l>s n» alls» V<»d<>>»

Die Bor- und Lithlum-haltlgre Heilquelle

»•währt gich bei Nieren- und Blasenleiden, Gicht, [§
lackerharnmhr und catarrhalischen Aftectionen. I

Natürlicher elaentreier Säuerling *?

Hauptniederlagen In Lalbaoh:

Michael Kastner und PeterLaBsnik.

8»von Nn ..I^Un,» Vl l^nv" p«,- 8tlio!l l l — 40

Danksagung. 36"
Allen jenon, welche meinem unvergeßlichen Gatten I

i t o r l e n IHM Wurzbocta - Tannenbero
dio letzte Ehre erwiesen, sage ich hiemit gerührten Herzens Dank. Ebenso für die zahlreichen Beileids. I
kumlgebungen und prächtige» Kranzspenden. Besonders danke ich für das Geleite dor hochw^Oe.st- I
lichkeit, Beamtenschaft, Bürgerschaft, den Fcuerwchrveroineu vou St. Martin und Littai, den ^sangs- I
vereinen von St. Martiii und Littai, den Weidgeuossen des Verewigten und ganz hesonders Herrn I
Dr. Ivan Premrov für seine unermüdliche aufopfernde ärztliche Hilfeleistung. I

Fanny von Wurzbach - Tannenberg I
L i t t a i am 6. Septemher 1<)O8. i"1 N a m o n ( l e r trauernden Familie. I



Saibadjer Bettung 9fa. 206. 1910 9. September 1908.

V a b S a n a t o r i u m H r . L u i t h l e n i n W i e n hat sich
schon in der kurzen Zeit seines Bestandes in so hohem Maße
als Heilstätte für Krankheiten der Haut und der Harnwege
bewährt, daß ihm nicht nur Patienten unserer Stadt, sondern
auch aus dem In» wie aus dem Auslande, wohin der Ruf der
Anstalt gedrungen ist, zustreben. I m Sanatorium l.Wien. VI I I .
Nuerspergstraße 9) weiden Kranle nicht bloß zu ärztlicher Kur,
Pflege uud Wartung vollständig aufgenommen, sondern — eine
anerkennenswerte spezifische Neuerung dieser Anstalt und ein
Fortschritt im Nahmen der Sanatorien — auch ambulatorisch
behandelt, letzteres immer nur mit Wissen und auf Grund
Attestes des eigenen Hausarztes. Dies Lob und die rücthalts.
lose Befriedigung, die man von allen Patienten dieses Sana.
toriums äußern hört, sind gewiß nicht allein auf seine hygie»
nischen Mustereinrichtungen und seinen wohlgewählten Stab
von Hausärzten und Spezialisten, sondern auch auf seine mä«
higen Preise, wie denn überhaupt auf die in jeder Beziehung
rücksichtsvolle Art der Behandlung der Kranken zurückzuführen.

(3609)

/̂  \!

Kindergarten des čoang.
frauenoereines.

Der Kindergarten roird fflontag, den
14. September, sormittags 9 Uhr wieder
eröffnet. Die (Einschreibungen finden statt
Samstag den 12. September uormittags
üon 9 bis 12 Uhr ItTaria Therefien-
ftrajje 9, Erdgeschoß links.

(3R06) 2 - 1 Der Vorstand.

Verstorbene.
Am 4. S e p t e m b e r . Silvia Minatti, Handelsmanns»

tochter. 1'/<I-, Schiehstättgasse 1b, Motbil l i .
Am 6. September. Ursula Noval, Inwohnerin,

76 I . , Kirchengasse 21, Lungenentzündung.

i Gelddarlehen
erhalten von 200 K aufwärts Personen jeden
Standes bei 4 K monatlicher Rückzahlung,
mit oder ohne Giranten, durch J. Neubauer
behördl. konz. Eskoinptebureau, Budapest,
VII., Alsö-ördesor 10. Retourmarke erbeten»

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblattej vom 7. September 1998.
Die notierten Kurse »erstehen sich in Kronenwährung Die Notierung sämtlicher Aktien und der ..Diversen Lose" versteht sich per Stück

«Neid Ware

Allgemeine Staats»
schuld.

Einheitliche Rente:
4«. lonver. steuerfrei, "ronen

(Mai-Nov.) per ll«ise . , 9« 40 9660
d etto ( Iänn.- Iu l i ) per «asse 9« 3b 9« l 5

4 ««/, ö. w . «oten (Febr. «lug.
per Kasse 99 20 9940

»'2«/„ ö. W, Silber (April-0lt.)
per «asse »9 20 99 4«

1860er Staatslosc 50« ft. 4»/„ 152 40 ib6 40
1860er ,, 100 f l . 4°/„21S'b0^0 b0
!8S4«I ,, 10> f l . . , 260 50 264-50
l«»4er .. 5« f l . , .260 50 264 Ü0
Dom.-Psandbr. k 120 f l . b°/„29i 9b29» b«

Staatsschuld d. i. Reichs.
rate vertretenen König.

reiche und Länder.
Öfterr. Goldrente steuerfr.. G old

per Kasse . . . . 4 ° / ^ , i i 6 - 1 1 6 2 0
üsterr. Rente in Kronenw, stfr.,

p«r Kasse 4"/» 9« 40 9« 60
bett» per Ultimo , . 4°/„ 9« 40 966«

Öft Investition« Rente, stfr.
«,. per »osse . . »>/,°/c. 87 1« 8? 3«

Giftniahn>Pt»»t»schul!>'
»tlschltibunzen.

Elisabeth-Bahn i. «.. ftruerfr..
zu i»o<»o st 4"/„ —-— — - -

Franz Iosepb-Vahn in Silber
(div. St.) . , . . 5>/<°/<,ils 90119-90

«Xlliz. Kar! Lubwig-Vahn <d>v.
Stücke) Kronen , . , 4"» 9b 90 9s 90

Nudolf-Äahn in Kronenwühr.
steuerfr. (dio. St,) . . 4"/^ 9« s,i 97 20

Horarlberger Bahn, stfr., 400
und 2000 Kronen . . 4"/„ 9« 0b 9? 0b

) u zt»»t,schul>»elsch«il>nngen
«!>Klfil»Pellt GistntllhN'Alitieu

«tliiabeth-«, 2<'0sl. K M , 5'///,
von 400 Kr 409 - 461 —

dctto LinzVubwei« »00 f l .
ö, W. V. b'//V„ . . - .43! - 4 3 4 ' -

detto Salzburg-Iirol 200 f l
ö. W. S. b"/„ . . . . 422 - 424'—

«rcm«al-Val)n 200 u. «000 «r.
^"/„ 19» — 1!)4 —

Geld Ware

D,« zt«»tt zur )»hlnn, üb«»
»o««en« «ile»b»HN'Pli»lil2t,-

ßbllglltlonen.
Vöhm. Westbahn, l im, lS9b,

400. 2000 u. 10.000 k r . 4"/« 9»'8< 9? »0
«lisabeth-Vahn 600 u. 3000 M .

4 ab 10"/„ 1i4 3ö!1b-»<)
«lisabcthNah» 400 u. 200« M ,

4"/„ 113 ^ N 4 1 b
FerdinandK-Nordbahn Em. l88« 9« 7b »9-?b

detto <tm. 1904 98-00 99 so
Franz Ioseph-Vahn <km 1884

^div. Et.) Si lb. 4"/». . . «« Sb 97 «b
«alizischl l lar l Ludwig - Nahn

(div. Et.) Si lb. 4"/, . . . 9b'90 96^90
Una.galiz. Vahn 200 sl. E. b"/„ 103 2."> >04-2ü

»ffto 400 ll, 5000 Kr. 3'/,"/« 87 8b «8 85
Vorarlberger «ahn Gm. 1884

(bin. St.) T i lb. 4»/n . . 8«'2b 9? 2b

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ ung. «olbrcnte per Kasse . i i i - i o i i i ' 3 O
4«/„ d«tto per Ultimo i i l -1011180
4"/, ungar. Rente in Kronen-

wihr. stfr. per Kasse . . 92 90 U3-I0
4"/„ delto per Ultimo 92 90 93 lu
b'/»"/n detto per «asse »2-40 «2 K0
Unaar, Vrämien.Nnl. k 100 f l . I85> 2s, <8» 2'>

dctto ^ 50 f l ,«52k1«9i!b
Theis, «eg.-Lole 4"/„ , , . . 142 bl> 146 »<>
4°/, unaar. Orundertl.-Oblig. 92!,o 9» «u
4°/«lroat. u. slav. Vrbentl.-Oul, 93 b« 94 b0

Andere ösientliche
Anlehen.

Äosn, LandeK-Nnl. (biv.) 4°/» 90'öb 91 Sb
Bosn.-Herceg. Eiseub. -Lande«-

ÄNlehtli (dlv.1 4'/,"/„ . . 98 30 99 »>)
!i"/„ Donau Reg.-Anleihe 1878 103'- - —
Wteuer 2jerlehr«.«nl. . . 4"/„ 9« '- 9? -

betto 1WN 4"/„ 9S - 97 -
«nlehen der Stadt Wien . . 100'«ü l0l '8ü

dctto (O. oder V.) 1874 120- - 121 -
detto <1894) 93'90 84 9c
dttto (Gas) v . J . 1888 . 9S-- 9' '—
detto «Eleltr.) v, I . 1900 96- ! ) 7 -
detto ( Inv.-«.)V,I , I902 8« Nb 97 0b

Vörsebau-Nnlehen verlosb. 4",„ 9b b' «U b«
Nussische Staatlaul. U. I . I9U6

f. 10« Kr. p. K. . , ü"/n 9« b0 97'—
detto per Ultimo . . »"/„ 9« 3b 98^5

Vulg. Etaats-Hypothelar Anl.
1882 s°/n 120 bb 121 üb

Geld Ware

Vulg. Staats - Goldanlcihc
IS07 f. 100 Kr. . . 4>/l"/n 8? 3b 88 3b

Pfandbriefe usw.
V°d«nlr..alla.öst. i ,bnI.vl.4"/„ 8 b - 9«-—
Vöhm. Hypothelenb, verl. 4«/» 97 60 8^-ob
Zentral Bod.-Kred.-Vl.. östcrr..

4 5 I , uerl 4>/,",n 1N2-- — - -
detto «b I . vcrl. . . . 4°/<> 97 2b 98-2b

Krcb.Inst.. üsterr.. f.Vcrl.-Unt.
u. üffcntl. Arb. Kat, ^ . 4°/,, 9» 60 9«-S0

Landesb, d, «ün. Valizicn und
Lobom. b?'/, I . rliclz. 4"/<, 93 7b 94'7l>

Mähr. Hypothelenb. vcrl, 4°/„ 9S?b 97-?b
N.-österr, Landes-Hnp.-Anst. 4"/, 9?-- 98-—

betto inl l . 2"/„ Pr. veil. 3>/,"/<> 8«b« 89b«
detto K.-Vchuldsch, veil. 3>/,"/° 88b« 89-b«
dctto verl 4"/« 96 7b 97-?b

Osterr.-unnar. Äanl 50 Jahre
veil. 4"/„ b. W 98-1b 89-I5i

detto 4"/„ Kr 9o8U 9« LN
Svarl., <trstc«st.,6«I.verl. 4"/« 9 8 ' - — -

Eisenbahn-Prioritäts.
Obligationen.

üsterr. Nordwestb. 200 f l . S. . 1«3'2b i«4'2b
Etaatsliahn n,o Fr 40l - 40?-—
Sübbahn k »"/„ Jänner-Jul i

500 Fr. <per St,) . , . 2?8-7b 280 8b
Südbahn i l 5"/„ ü00 sl. S, o. G, 120-il« 121-20

Diverse Lose.
Ptiztn»liche fose.

3«/n Vodentredit-Lose Vm. 18«« 267-bo 2?3b0
belto ltm. 1889 '.»«2'b0 2,;f,b«

5"/n D°nau-Regul,-Lose 100 sl 2b6-- 262'-
Serb. Pram.-Unl. p. 100 Fr. 2»/« 103 b0 I09-b0

Il»trzin«llcht f»se.

Vudap,-Vas!I,la <Tombau) 5 f l . 1s 9b 2l-9b
hrcditlose 100 fl 4 7 2 ' - 4K2-—
Elary-Lole 4« f l , K M , . . , 147-- 1 5 7 -
Osener Lose 40 fl 2O)-- . - -
Palsfv-Loic 4« f l . K M . . . , 194-90 20480
Noten Kreuz, «st, Ges, v, 1« f l , 4K'«b b2 «b
Molen Kreuz. ung. Ges. u. 5 sl. 2«'2b 28 25
Nudolf-Lose 10 sl 68-- 72--
Salm Lose 40 sl. K M . . . 230- 240 —
T ü r l . «.-«.Aul, Präm.-oblla.

400 Fr. per Kosse . . . — ' - — ' -
dettu per Medio . . . 18b>- 186'—

Velb Ware

Wiener Komm.-Lose v. I . 1874 488 - 488-—
Vew.-Ech. d, 3°/^ Präm.»Schuld

d. Äobenli. »lnft. Vm. 188S 72-— 76'—

Nltien.
flan»P»rt>ßn<trne!>»nngtn.

Aussla-Tepliyer Eisenb. 500 sl. 2420'- 243<>'̂
Nvhmische «ordbahn 150 f l . . 404-- 404'bO
«uschtiehrader <tisb 500 f l , K M . 28«b — 2U0,»'-

dctto (!i l. « ! 20« sl. per Ult. 1074'— 1080'-
Dona» - Dampfschiffahrt« - Vcs.,

1.. l . l . priv., 500 sl, K M , Ü84-— 1000-—
Dux Vodenbachcr E.-V. 400 Kr. 557-— 5 6 i > -
Ferbinanbs-Nordb, 1000 f l , K M , 5150'- b1?2'-
Kaschau-Oderbcrger Eisenbahn

20N f l . S 862'— « « « -
Lemb.. Tzer»,- Iassy Eisenbahn-

Gesellschaft, 200 f l . S. . . bb8 bo hb9 25
i'lond. üst., Trieft, 5N0 sl.. K M . 4 1 3 — 4 , b ' -
<ds!err, Nordwcstbahn 200 f l , T . 4bi-20 454--

detlo(Iit. 7;)200fl, S,P, Ult, 4 5 2 - 4b3 20
PrllaTuier<ti!cnb. iWsl.abast, 223-— 2«4>-
Slaatilcisenb. ^00 f l , L, per Ult, 696 2a «97 2b
Nüdbahn Ü0« f l , Silbcr pcr Ult. 119-25 120 2b
Lübuordbeutlltie Vcrbindungsb.

200s l ,KM 401-— 4N»'?5
Llllnsport Ges,, intern,, N.-V.

200 Kr 102 — 108 —
Ungar. Westbahn (Naab-Graz)

2<»0 f l . S 40H-— 40N--
Wr. Lolalb.-slltien Ges. 20« sl, 205— !»««-—

Vanlen.
Änalo-Öslerr. «anl, 120!I. , 297'— 2S8'-
Vanlvercin, Wiener per Kasse —'— — ' -

detto per Ultimo 518 7ü b19'75
Äodenlr, Äüst. ost,, 300 K l . , 1072-— 1075 -
Zentr. Vob. Kredbl. üst,. 200fl. 530'— b»4'-
Kredltanstal! für Handel und

Gewerbe, 1N0 sl,, per Kasse —'— — ' -
dctto per Ultimo «42'-- 643 —

Kreditbank, mia. alia., lwo f l . 748'— 749'
Depositenbaul, alla,, 200 sl, , 4b4' — 4b6'-
!t«lomptc - Gfscllschaft, »icder-

bsterr.. 40« Kr b 8 4 — b8?'—
Giro- u. Kassciiverein, Wiener,

20!» fl 4bb'— 4b7>—
Hupo'hslcubanl. üst. 200Kr. 5"/„ 287'— L89-—
Ländcrbllul, üslerr., 200 f l . , per

Kasse —-- —--
detto per Ultimo 441 7b 44!i-?b

,,Merlur", Wechsclstub,-»lltie!!-
Gesellschaft, 200 f l . . . . 5 9 4 ' - b98--

Osteir.-ungar. Vanl 140« Kr. 175b-— 1765--

Gelb W a c

Uuionbanl 20« fl b4s-«5 b44b0
Unlonbanl, böhmische 100 f l . . L4b'— 24?-2b
Verlchribaul, all«, 140 f l . . , ,86'— »38' —

Hnduftti t'Wnllm»>!«unz»».
Äauaesellsch., all«, öst., 100 sl. 136 — I3«b0
VruzerKohlcnbergb-Ges. l o o f l . 7 2 0 - 7 2 5 -
ltisfnbal,»uerlehr«.«»stalt, ost.,

100 fl 4 0 l — 4<15 —
Viseiibahuw-Leiha., erste. 100 f l , ^ 1 2 - »ib'50
.,<tlbcm>il!l". Papiers, u. V,-G,

100 fl 19750 198 50
Elelt l .Ges, all«, österr.. 20«fl. 398'— 400 —
(tlcltr.Gcscllsch,, intern. 200 f l . 5 6 2 - 564 —
Eleltr. Gescllsch,. Wr. ln Liqu. 228'— «30 50
Hirtenbcrger Patr-, Zündh. u,

Mct,-ssabril 4N0 Kr. , , 940-— 945 —
Licslnncr Brauerei 100 sl, . . 248 — 24?- —
Moittai, «es,, üst. alpine 100 f l , 674 10 «75 10
..Polbi-Hüttc", Tiegelguhstahl-

F.-N..G. l!00ll 432— 4 3 ! —
Prasserliisen-Industrie-VeseUsch,

200 sl 5!«8b'—'<S?b —
!Xima- Murany - Ealgo-Iarjaner

<t!sl>»w, 1«0 f l 559 75 b«<> 75
Talao-Tarj. Ltclnloblcn 100 f l . 565— 5 ^ 1 "
„Lchlüalmühl". Papiers.,200sl. »00— »01-—
„Echudnica", A.-V. s. Petrol.-

Industrie, 500 Kr. . . . 4 7 2 - 47b—
..Tletiiermüh!".Papiers,».A,E. 4 2 9 ' - 433 —
Trttai lci K°l,Ie>!w,-G. 70 f l . . 276'— 277' -
l ü r l . Illbalrcgie-Oes. 200 ssr.

per Kasse — ' - —-—
drlto per Ultimo . , , 401 - 402 —

Waffens.-Ges,, üsterr.. 100 f l , . 554' - 557 -
Wr. Vauaescllschaft, 100 f l . . , 14«— 148 —
Wienrrbcrne Zie<,e!f,-«lt..Gef. ? i b — 7 2 0 -

Devisen.
Kur>l Hlchltn unl> jchtck».

Amsterdam 19«'67» 198 97
Deutsche Äanlplätze . . . . 117 37' 117-57'
Italienische «antplähe . . , 95'2« 95 45.
London 239'b<! 230'«»
Pari« 9535 9555
St. Petersburg 25150 252 —
Zürich >Md Nasel 95'li2> 9585

Valuten.
Dulate» 11-»6 I i 'ü9
20-ssranlen Vtüllc 19 10' 1913-
20-Vlarl-Stücke 23-b0 23-54
Deutsche Reichsbanlnotcn . . 11760 117 50
Italienische Vanlnoten . . , ,b 2b 95 4b
«ubcl-Noic» 2-51" 2 5 2 "

M » B e n W B , S d M L T # p — a ) A t t . M ) I, •»• €̂ * M a y e r . Privat-Depots (Safe-Deposite) I
Losen «tc„ Devlnen nnd Vnlnten. I B & n k - VUSid. T̂ 7"o cll.slerg"e SCllÄft -va.iit*r »leron«!!! TT«rach.lM«o dt i P » r t « l - |

Los-Versicherung. (84) L a l b a c h , Str l tariraiwe. Varzlnianfl »on Bareinlage» IroTönlo-Korrent und auf filro-Konti. I


